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@t. (tictllcu, ben 34. ^{ouetntier 1888.
©rfi^eint je SamftagS unb foftet fier Ouartat gr. 1. 80.
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(SDtit Slbbitbung).

Sag ®rufon 2Berf in äftagbeburg
Sucfait bringt eine in ber ©d^toeig

bisher nod) Wenig berwenbete 3Berf=

geugmafcf)ine auf ben ÜJtarft, nämlich
eine Sanbfäge, welche gum Sdpeiben bon @ta£)ï= unb ©ifen=

fördern big gu 380 DTÎiCtimeter Sicfe auf faltem Sßege

bient.
Sag Sägeblatt berfelben bilbet ein Sanb ohne ©übe

unb läuft, wie au? ber SIbbilbung erfichtlid) ift, auf gwei

gnfjeifernen Scheiben, bon benen bie untere als 3Intriebg=

fdjeibe bient. 3tt biefem 3toecfe ift biefelbe bergalfnt unb mit
ihrer SBette feft in ber ©runbplatte beg foliben ©eitettg ge=

lagert, Wätjrenb bie Sager für bie SSeüe ber oberen Scheibe
auf einem berfdjiebbaren Schlitten fiöen, ber mittetft einer

3uftirfd)ranbe höher ober niebriger geftettt werben fann, je
ttachbent eg bie Sänge beg Sägeblatteg erforbert. Se^tereg
wirb bureb je ein über unb unter bent Sßerfftüef beftnbïidjeg

Sßalgenpaar gut geführt unb buret) gwei fRotten gegen bie

^Schnittfläche gebrüett. Sie Sägegahne finb etwag gefc£)ränft

,ttnb bie Sicfe beg Slatteg nimmt nach bem fftüden p ab,
fo bafs bagfelbe boEftänbig freien Schnitt hot. Sag ©leiten

beg Sägeblatteg auf ben Scheiben wirb buret) einen 3fautfä)uf=
überpg auf Sedieren berhinbert.

Sag SBerfftitcf wirb auf gewöhnliche 3irt unb Sfßeife auf
bem mit Spannnuten üerfehenett Sifch befeftigt, beffen 3Sor=

fchub mittelft Seitfpinbel bewirft wirb, unb gwar entmeber
oon §anb ober fetbftthätig. 3n festerem fÇatte läfet fid) bie

SorfdpbgefchWinbigfeit mit §ülfe oon 2öed)felräbera inner*
halb Weiter ©rengen beliebig oerfteften.

Sie SIrbeitgleiftung ber üRafchine hängt natürlich bon
ihrer ©röfje unb bott ber §ärte beg p bearbeitenben 2ftate=
riaig ab, nach Welcher fid) bte SourenphI berfelben richtet.
Sei ber größten ber bon bem ©rufottwerf auggeführten brei
Sümmern beg Ä'pparateg beträgt bie ©efdjwinbigfeit beg

Sägeblatteg bei einer mittleren Umbrehungggal)! beg Secfen*
borgelegeg bon 25 Souren pro ÜTrinute etwa 285 mm in
ber Sefunbe unb biefer enlfpridfjt eine Sänge ber erhielten
Schnittfläche bon 0,2 mm pro ÜMnute für fet)r horte ©itjg*
ftahlblöcfe bon 380 mm Sicfe, big 50 mm (für Seffef*
blech), alfo eine fehr refpeftable Seiftung.

©ufeeifen Wirb troefen, Stahl unb Schmiebeeifen unter
3uffuf3 bon Seifenwaffer gefchnitten, bag ber Säge burd)
eine Sropffanne ununterbrochen gugefüf»rt wirb.

3u erwähnen ift nod), baft fich bie Sanbfägemafcfiiue
nicht nur pr ©rgielung ebener Schnittflächen, fonbern auch

gur fèerfieEung bon Schweifungen eignet. $ür festere wirb
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KineKandfägemaschine zum Schneiden

von Eisen und Stahl.

(Mit Abbildung).

Das Gruson-Werk in Magdeburg
Buckau bringt eine in der Schweiz
bisher noch wenig verwendete Werk-
zeugniaschine auf den Markt, nämlich

eine Bandsäge, welche zum Schneiden von Stahl- und Eisen-
körpcrn bis zu 380 Millimeter Dicke auf kaltem Wege
dient.

Das Sägeblatt derselben bildet ein Band ohne Ende
und läuft, wie aus der Abbildung ersichtlich ist, auf zwei
gußeisernen Scheiben, von denen die untere als Antriebs-
scheibe dient. Zu diesem Zwecke ist dieselbe verzahnt und mit
ihrer Welle fest in der Grundplatte des soliden Gestells ge-

lagert, während die Lager für die Welle der oberen Scheibe
auf einem verschiebbaren Schlitten sitzen, der mittelst einer

Justirschraube höher oder niedriger gestellt werden kann, je
nachdem es die Länge des Sägeblattes erfordert. Letzteres
wird durch je ein über und unter dem Werkstück befindliches
Walzenpaar gut geführt und durch zwei Rollen gegen die

Schnittfläche gedrückt. Die Sägezähne sind etwas geschränkt

Md die Dicke des Blattes nimmt nach dem Rücken zu ab,
so daß dasselbe vollständig freien Schnitt hat. Das Gleiten

des Sägeblattes auf den Scheiben wird durch einen Kautschuk-
Überzug auf Letzteren verhindert.

Das Werkstück wird auf gewöhnliche Art und Weise auf
dem mit Spannnuten versehenen Tisch befestigt, dessen Vor-
schub mittelst Leitspindel bewirkt wird, und zwar entweder
von Hand oder selbstthätig. In letzterem Falle läßt sich die

Vorschubgeschwindigkeit mit Hülfe von Wechselrädern inner-
halb weiter Grenzen beliebig verstellen.

Die Arbeitsleistung der Maschine hängt natürlich von
ihrer Größe und von der Härte des zu bearbeitenden Mate-
rials ab, nach welcher sich die Tourenzahl derselben richtet.
Bei der größten der von dem Grusonwerk ausgeführten drei
Nummern des Apparates beträgt die Geschwindigkeit des

Sägeblattes bei einer mittleren Umdrehungszahl des Decken-

Vorgeleges von 25 Touren pro Minute etwa 285 rrrrir in
der Sekunde und dieser entspricht eine Länge der erzielten
Schnittfläche von 0,2 liuir pro Minute für sehr harte Guß-
stahlblöcke von 380 irrirr Dicke, bis 50 nam (für Kessel-
blech), also eine sehr respektable Leistung.

Gußeisen wird trocken, Stahl und Schmiedeeisen unter
Zufluß von Seifenwasser geschnitten, das der Säge durch
eine Tropfkanne ununterbrochen zugeführt wird.

Zu erwähnen ist noch, daß sich die Bandsägemaschine
nicht nur zur Erzielung ebener Schnittflächen, sondern auch

zur Herstellung von Schweifungen eignet. Für letztere wird
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ein fbmaleS ©ägeblatt Dermenbet, baS ftd^ mährertb ber

SïrBeit mit §ülfe eines geeigneten SnftrumenteS auSbiegen

läßt. üftatürlid) muß in folgen gälten baS SIr&eitSftücE frei
auf bem Safere liegen ober fo befeftigt fein, baß e3 bie pr

©rgielung ber ©bnitrfurbe erforberlidße Semegung mactjen

fann.
Die iDiafbine arbeitet Doßftänbig geräufcfjtoS ttnb ftcfjer

unb erforbert eine Derßältnißmäßig geringe Setriebslraft.
Sie ift leibt gu bebienen unb in Drbnung p halten ltnb

follte in feinem ©tabliffement, mekßeS ©tapi unb ©ifen Der*

arbeitet, fefjlen.

3>te eleftrifcfje 2)raI)t[etlMI)n auf beut SBürgcuftörf.

Die erfte buret) eleltrifbe Sraft betriebene Sergbahn ift
p Slnfang Suli auf bem Sürgenftod: am Siermalbfiatterfee
eröffnet tnorben unb barf laut übereinftimmenbem Urttjeil
bon gabîennern als eine ber intereffanteften Saßnen r.ibt
nur ber ©bmeig, fonbern ber gangen SBelt gelten.

©nglifcße unb amerilanifbe Leitungen nahmen großes
Sntereffe baran, unb einige berfelben fanbten fogar ißre
eigenen Sorrefponbetiten gu beren ©röffnung bin, um bie

Details biefer neueften Saßneinribtungen ibren Sefern bieten

gu fönnen.

3b habe biefe intereffanten Snftattationen fetbft befib*
tigt unb gebe 3huen an £>anb ber ermahnten Zotigen einige
Details, inbent, mie ©alignaniS Sfteffenger gang nichtig be*

merit, biefe Sahn ein befonbereS Sntereffe niept nur beß-

megen bietet, meit fie bie erfte biefeS ©enreS auf ber gangen
SOBelt ift, fonbern meil fie aïs ein lüßtteS SBerf ber neueften
Debnil auch Don größter miffenfbaftliber Dragmeite ift.

Der UnterneßmungSgeift ber fbmeigerifben Hoteliers bat
ber ©leltrigität Derßältnißmäßig gu größerer SluSbeßuung Der*

bolfeti, als in jebern anbern Sanbe. Die immenfen Serg*
ftröme gaben ißr bie Sräfte gu eleltrifcben .groeclen unb halb

jebeS bebeutenbere fèotel, felbft auf ben hoben SergeSgipfeln,
bat fiep biefe natürlichen Sorgüge gu fiepern gemußt.

Die erfte Slnmeitbung jebob, biefe geßeimntßüoEe Sraft
in bßbft origineller unb ingeniöfer SSeife 'gum Setriebe einer

Sergbapn gu benüben, mürbe bon tperrn Suber*
Durrer, bem Sefißer ber SuretabüffementS auf bem

Sürgenftocf, ausgeführt unb grnar mit einem ©r=

folge, ber alle gu SInfang gehegten Sebenlett plöß*

lib pm Serfbminben brabte unb ber atte ©rmar*
tungen übertroffen bat.

Die Dom eibg. ©ifenbaßnbepartemente bem ißro*
feite anfänglib entgegengebrabten Sebenlen fbman*
ben benn aub fofort, rtaeßbem eine internationale
©Epertife Don Sorßppäen im Sapnfabe bie Sapn
itt allen Dßetlen als betriebsfiber erllärt hatten
unb mit Sorgügen auSgeftattet fanben, melbe bie=

fenigen anberer Anlagen meit überflügeln, unb

nabbem baS ermähnte Departement an Ort unb
©telle fib felbft biefe Uebergeugung geholt hatte.

DaS Sapntraçé ift Dom ©eeufer unmittelbar
Don ber gleibgeitig mit ber Sahn neu erftanbenen

Dampffbiffftation Sehrfiten aus angelegt unb be*

ginnnt anfänglib mit einer ©teignng Don menig
über 30 ißrogent, guerft burb SBieSlanb führenb,
bann burb fteilen 2Balb bis an ben guß beS

eigentlichen gelfenS gelangenb. §ier auf halber
tpöße, melbe pgleicß bie ©telle gum SluSmekpen
ber beiben äßagett bilbit, fbmiegt fib bie Stnie
bem gelfen an, unb benfelben in einem langen
gelfen @infbnitt burbgtepenb, gelangt man nab
einer gaßrt Don laum 15 fUiinuten auf bie tQöpe

beS SergeS, unmittelbar Dor bie Dpüren beS ba=

felbft neu erftellten, munberbar fbön 'gelegenen unb
mit größtem Somfort, mit Derraffen unb ©älen
reib auSgeftatteten ffteftaurant Sü genftoef. Die

| Sänge ber Sahn beträgt nahegu einen Silometer (940) unb
bie Stapimalfteigung in ber obern Igälfte ift 57 Srogent.

Saum nab Serlaffen ber untern ©tation eröffnet fib
auf einmal ein prabtüolleS panorama, unb lange beDor bie

halbe §öpe erreibt ift, überfießt man aub bereits ben

größten Dheil beS ©eeS mit Sugern nebft einem großen
Dßeile ber Sanbfbaft um Sugern herum, Don bem fßigi
rebtS unb bem SüatuS linlS flanfirt.

Die SluSfibt fteigert fib jebob gutn Unbefbreibliben,
menn man nab ungemein leichter unb rußiger Seroegung
beS SBagenS bie Derraffen beS SürgenftoctS erreibt ßat.

§ier nun, 870 2Mer über DJÏeer, eröffnet fib auf ein=

mal eines ber fbönften 5J5anoramen, baS ltnS bie Sllpeumelt

gu bieten Dermag unb Don melbem fbon Dor Saßren ber

berüßmte Sllpenfbtlberer fßrof. Lambert ergäßlte: „Smmer,
unb menu mir baS SebenSalter eines Satriarbeit Dergönnt
märe, mirb meiner ©rinnerung ber ftJioment gegenmärtig fein,
ba ib ben (Sipfel erreichte."

Stuf ber fübliben ©eite breitet fib baS reigenbe Dßal
üon Dbbürgen mit feinen heimelig gerftreuten äßoßnhäufern
in ben faftigen hatten auS, unb roeiterhin in ber gerne
über bem ©arnerfee unb bem Srünigpaß ßtnroeg bemerft

man nicht nur bie fftiefenförper beS Serner DberlanbeS, mie

©iger, iüiönb, 3ungfrau, SBetterhorn 2C., in ißrem fbönften
©lange erftraßlen, fonbern aub) bie ©ruppe bes DitliS unb

ben gangen mäbtigen Sergfrang bis gum ©äntiS unb ®lär=

nifb meit im Often, mährenb ber Diefblic! Don ßier auS in
ben ©ee mohl als eingig bafteht unb als unübertrefflich
in feiner Slbmeb§lung unb unoergleibüb in feinen Der*

fbiebenen ©eftaltungen fbon taufenbfabe ©rmähnnng ge=

funben hat.
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ein schmales Sägeblatt verwendet, das sich während der

Arbeit mit Hülfe eines geeigneten Instrumentes ausbiegen

läßt. Natürlich muß in solchen Fällen das Arbeitsstück frei
auf dem Tische liegen oder so befestigt sein, daß es die zur

Erzielung der Schnitlkurve erforderliche Bewegung machen

kann.
Die Maschine arbeitet vollständig geräuschlos und sicher

und erfordert eine verhältnißmäßig geringe Betriebskraft.
Sie ist leicht zu bedienen und in Ordnung zu hallen und

sollte in keinem Etablissement, welches Stahl und Eisen ver-

arbeitet, fehlen.

Die elektrische Drahtseilbahn auf dem Bürgenstock.

Die erste durch elektrische Kraft betriebene Bergbahn ist

zu Anfang Juli auf dem Bürgenstock am Vierwaldstättersee
eröffnet worden und darf laut übereinstimmendem Urtheil
von Fachkennern als eine der interessantesten Bahnen nicht
nur der Schweiz, sondern der ganzen Welt gelten.

Englische und amerikanische Zeitungen nahmen großes
Interesse daran, und einige derselben sandten sogar ihre
eigenen Korrespondenten zu deren Eröffnung hin, um die

Details dieser neuesten Bahneinrichtungen ihren Lesern bieten

zu können.

Ich habe diese interessanten Installationen selbst besich-

tigt und gebe Ihnen an Hand der erwähnten Notizen einige
Details, indem, wie Galignanis Messenger ganz nichtig be-

merkt, diese Bahn ein besonderes Interesse nicht nur deß-

wegen bietet, weil sie die erste dieses Genres auf der ganzen
Welt ist, sondern weil sie als ein kühnes Werk der neuesten
Technik auch von größter wissenschaftlicher Tragweite ist.

Der Unternehmungsgeist der schweizerischen Hoteliers hat
der Elektrizität verhältnißmäßig zu größerer Ausdehnung ver-
holfen, als in jedem andern Lande. Die immensen Berg-
ströme gaben ihr die Kräfte zu elektrischen Zwecken und bald

jedes bedeutendere Hotel, selbst auf den hohen Bergesgipfeln,
hat sich diese natürlichen Vorzüge zu sichern gewußt.

Die erste Anwendung jedoch, diese geheimnißvolle Kraft
in höchst origineller und ingeniöser Weise Mm Betriebe einer

Bergbahn zu benützen, wurde von Herrn Bucher-
Durrer, dem Besitzer der Kuretablissements auf dem

Bürgenstock, ausgeführt und zwar mit einem Er-
folge, der alle zu Anfang gehegten Bedenken plötz-
lich zum Verschwinden brachte und der alle Erwar-
tungen übertroffen hat.

Die vom eidg. Eisenbahndepartemente dem Pro-
jelte anfänglich entgegengebrachten Bedenken schwan-
den denn auch sofort, nachdem eine internationale
Expertise von Koryphäen im Bahnfache die Bahn
in allen Theilen als betriebssicher erklärt hatten
und mit Vorzügen ausgestattet fanden, welche die-

jenigen anderer Anlagen weit überflügeln, und

nachdem das erwähnte Departement an Ort und
Stelle sich selbst diese Ueberzeugung geholt hatte.

Das Bahntracs ist vom Seeufer unmittelbar
von der gleichzeitig mit der Bahn neu erstandenen

Dampfschiffstation Kehrsiten aus angelegt und be-

ginnnt anfänglich mit einer Steigung von wenig
über 30 Prozent, zuerst durch Wiesland führend,
dann durch steilen Wald bis an den Fuß des

eigentlichen Felsens gelangend. Hier auf halber
Höhe, welche zugleich die Stelle zum Ausweichen
der beiden Wagen billnt, schmiegt sich die Linie
dem Felsen an, und denselben in einem langen
Felsen-Einschnitt durchziehend, gelangt man nach

einer Fahrt von kaum 15 Minuten auf die Höhe
des Berges, unmittelbar vor die Thüren des da-
selbst neu erstellten, wunderbar schön'gelegenen und
mit größtem Komfort, mit Terrassen und Sälen
reich ausgestatteten Restaurant Bü genstock. Die

î Länge der Bahn beträgt nahezu einen Kilometer (940) und
die Maximalsteigung in der obern Hälfte ist 57 Prozent.

Kaum nach Verlassen der untern Station eröffnet sich

auf einmal ein prachtvolles Panorama, und lange bevor die

halbe Höhe erreicht ist, übersieht man auch bereits den

größten Theil des Sees mit Luzern nebst einem großen
Theile der Landschaft um Luzern herum, von dem Rigi
rechts und deni Pilatus links flankirt.

Die Aussicht steigert sich jedoch zum Unbeschreiblichen,
wenn man nach ungemein leichter und ruhiger Bewegung
des Wagens die Terrassen des Bürgenstocks erreicht hat.

Hier nun, 870 Meter über Meer, eröffnet sich auf ein-
mal eines der schönsten Panoramen, das uns die Alpenwelt
zu bieten vermag und von welchem schon vor Jahren der

berühmte Alpenschilderer Prof. Ramberl erzählte: „Immer,
und wenn mir das Lebensalter eines Patriarchen vergönnt
wäre, wird meiner Erinnerung der Moment gegenwärtig sein,
da ich den Gipfel erreichte."

Aus der südlichen Seite breitet sich das reizende Thal
von Obbürgen mit seinen heimelig zerstreuten Wohnhäusern
in den saftigen Matten aus, und weiterhin in der Ferne
über dem Sarnersee und dem Brünigpaß hinweg bemerkt

man nicht nur die Riesenkörper des Berner Oberlandes, wie

Eiger, Mönch, Jungfrau, Wetterhorn ?c., in ihrem schönsten

Glänze erstrahlen, sondern auch die Gruppe des Titlis und

den ganzen mächtigen Bergkranz bis zum Säntis und Glär-
nisch weit im Osten, während der Tieiblick von hier aus in
den See Wohl als einzig dasteht und als unübertrefflich
in seiner Abwechslung und unvergleichlich in seinen ver-
schiedenen Gestaltungen schon tausendfache Erwähnung ge-

funden hat.
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